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auf höchster Ebene zu den Grundanforde-
rungen zählten. „Das wird recht sportlich“, 
wie Frank Bartelt, (48) Projektplaner der 
CIMTT, den Aufstieg der HOT umschreibt, 
zumal auch die wirtschaftlichen Vorgaben 
eine hohe Schlagzahl verlangen. Bereits 
zwei Jahre nach der Anlagenübergabe soll 
das Unternehmen erstmals eine schwar-
ze Null schreiben; und 2012 werden ers-
te Gewinne erwartet. Für Rainer Dörffer 
kein Grund zur Panik, denn mit der neuen 
Technik wächst das Interesse und die Auf-
tragslage spürbar, und auch Lohnbeschich-
ter aus dem Umfeld haben bereits bei der 
HOT angeklopft.

Das „modulo“-Prinzip

Das Herzstück der neuen HOT-Produk-
tionsstätte bildet die flexible Chargen-
vorbehandlungsanlage nach dem paten-
tierten „modulo“-Prinzip (www.modulo-
systems.de) des Anlagenbauers Noppel 
(Sinsheim). Dabei kann je nach Bedarf 
Stahl, Aluminium oder verzinkter Stahl 
materialgerecht vorbehandelt werden. 
Aus dem jeweiligen aktiven Behandlungs-
becken wird die Werkstückoberfläche mit 
dem entsprechenden wässrigen Medium  

behandelt. Dadurch erhält das Produkt ge-
nau die Vorbehandlung, die es aufgrund sei-
ner Beschaffenheit, der gewünschten Qua-
lität und des späteren Verwendungszwecks 
benötigt. Über ein Bedienpanel kann dabei 
sowohl aus voreingestellten Behandlungs-
abläufen ausgewählt oder ein spezieller Be-
handlungsablauf vorgegeben werden.

Ein wesentliches Kriterium für die 
Noppel-Lösung war die „enorme Flexi-
bilität auf kleinstem Raum. Die Vorbe-
handlungskammer kann Wagen mit einer 
Länge von 6,5 Metern aufnehmen. Jedem 
Aktivbad stehen in der Folge drei Spül-
wasserbecken zur Verfügung, um so die 
Medienverschleppung möglichst gering 
zu halten. Die Werkstücke an den jewei-
ligen Gehängen werden nacheinander mit 
den verschiedenen, vorgewählten Medien 
besprüht, das ablaufende Behandlungs-
medium fließt im Anschluss direkt ins 
entsprechende Vorlagebecken wieder zu-
rück. Danach wird der nächste Behand-
lungsschritt angesteuert. „Durch die opti-
male Anpassung an das Material und die 
zu behandelnden Teile liefert die Anlage 
die für uns maximal erzielbare Vorbehand-
lungsqualität“, so Dörffer, der hierin „die 
Grundlage für eine sichere und qualitativ 
hochstehende Beschichtung“ sieht.

Chargenlösung überzeugte

Entscheidend für die Auftragsvergabe Ende 
2007 an den Anlagenbauer Noppel war die 
kompakte Bauweise mit seinem „modulo“-
Prinzip. „Die Chargenlösung im Bereich 

Teamarbeit: Noppel-Verkaufsleiter Frank 
Santner, Einrichtungsleiter Bernd Ramm und 
Betriebsleiter Rainer Dörffer (v.l.n.r.) haben 
eine leistungsfähige Pulverbeschichtungsanlage 
realisiert. � Bilder: Noppel
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der Vorbehandlung sowie die Möglichkeit 
des modularen Aufbaus der Gesamtanlage 
hat die Entscheider überzeugt“, erinnert 
sich Frank Santner, Verkaufsleiter der Fir-
ma Noppel. Im Zuge der Gesamtplanung 
konnten so auch alle umwelttechnischen 
Vorgaben wie Energieeinsparung und vor 
allem eine abwasserfreie Produktion um-
gesetzt werden. In Zusammenarbeit mit 
der KMU Umweltschutz GmbH aus dem 
südbadischen Hausen wurde eine Vakuum-
Destillationsanlage im Niedrigtemperatur-
bereich implementiert, die das kondensier-
te Wasser wieder in den Kreislauf zurück 
speist. Als Abfall bleibt ein Konzentrat, 
das als normaler Industriemüll entsorgt 
werden kann. 

Die Besonderheit dieser Anlagenlö-
sung liegt zweifelsohne auch in ihrer 
behindertengerechten Konzeption, die 
als oberste Priorität „Fehlervermeidung 
und Arbeitssicherheit“ zugrunde legt. 
Schon beim Behängen stehen diese Kri-
terien im Vordergrund. So kann über eine 
Hubstation die Förderschiene abgesenkt 
werden, um das Aufhängen der Teile in 
jeder Körperhaltung zu gewährleisten. 
Einzäunung von Gefahrenbereiche, Tür-
öffnungs-Sicherheitssystem, Trittmatten 
mit Notausfunktionen, Innenlichter in den 
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Eingang in den Haftwassertrockner.

neuen Brennöfen, Ofentüren mit Gummi-
rollantrieb sowie eine Glaseinhausung 
der Pulverkabine stellen weitere Sicher-
heitsmerkmale dar. Dazu gehört auch das 
sogenannte „visual management“, das zur 
allgemeinen Fehlervermeidung beiträgt. 
Bartelt: „Das visueller Erleben der ein-
zelnen Prozessabläufe ist sehr wichtig im 
Lernprozess der Mitarbeiter.“

Vorteil „Ausgleichzahlung“

Auch für den Auftraggeber lohnt sich die 
Zusammenarbeit mit der Hohewestedter 
Werkstatt, die zurzeit im Pulverbeschich-
tungsbereich rund 20 Behinderte in zwei 
Schichten beschäftigt. So kann der Umsatz 
eines Unternehmens, das nicht die gesetz-
lichen Bestimmungen für die Beschäfti-
gung von behinderten Mitarbeitern erfüllt, 
auf die Ausgleichszahlung nach § 140 
SGB IX angerechnet werden. Für Rainer 
Dörffer „ein unzweifelhafter Vorteil am 
Markt“, wobei für ihn die Qualität nach 
wie vor oberste Priorität besitzt. So soll 
noch in diesem Jahr die Zertifizierung nach 
den Richtlinien der DIN ISO 9001:2000 
erfolgen. Außerdem ist vorgesehen, die 
Qualitätsrichtlinien von Qualicoat und 
der QIB zu erfüllen und entsprechende  

Qualitätsprüfungen abzulegen um die 
begehrten Zertifikate zu erhalten. Wie 
gesagt: Wer in der ersten Liga spielen 
will, der muss auch Erstliga-Qualität be-
sitzen. Die HOT steht mit Ihrer neuen, 
modernen Anlage auf einem sicheren  
Aufstiegsplatz.� J. Simon

Blick in die Vorbehandlungskammer.




